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$>er fBerbattb fdjweigerift^er ^SarquetfaBrifanteu, mit
Si| in Sern, bat in feiner ©eneralberfammlung bom
29. Dftober 1899 folgenbe Slenberungen feiner Statuten

bom Üluguft 1898 befcftloffen : gebe fßarquetfabrifation
Betreibenbe girma in ber Schweiz fann SERttglieb ber
©enoffenfeijaft »erben unb muff ju biefem QtüecE eine
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Z»ei Suppleanten auf bie ®auer bon brei Saftren.
©benfo »erben burdf bie ©eneralberfammlung gewählt:
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Sßorftanbgmitgtieb angehören muh, auf brei Sabre;
b) jwei 3tedjnung8rebiforen, welche nicht ißorftanbgmit»
glieber fein bürfen, auf ein Sahr. ©ine perföulicbe §aft=
barfeit beg fßräfibenten ober beg SSorftanbeg ober ber
©enoffenfefjafter beftebt dritten gegenüber nicht, fonbern
eg haftet in aßen gäHen bag ©enoffenfebaftgbermögen.
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Grgan in ihren Freundes- und Geschäftskreisen zum
Abonnement zu empfehlen. Unsern Mitarbeitern unsern
besondern Dank für ihre getreue Mithülse, welche sie

uns auch im neuen Jahre erhalten wollen, damit das
Blatt seine schöne Aufgabe voll und ganz erfüllen kann.
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Redaktion und Verlag

der Jllustr. schweiz. Haudwerker-Ztg."

Verbandswesen.
Der Verband schweizerischer Parquetfabrikanten, mit

Sitz in Bern, hat in seiner Generalversammlung vom
23. Oktober 1899 folgende Aenderungen seiner Statuten

vom August 1898 beschlossen: Jede Parquetfabrikation
betreibende Firma in der Schweiz kann Mitglied der
Genossenschaft werden und muß zu diesem Zweck eine
schriftliche Beitrittserklärung dem Vorstand einreichen,
welcher über die Aufnahme entscheidet. Auf Einladung
des Vorstandes können auch empfehlenswerte selbständige
Wiederverkäufer unter den gleichen Bedingungen der
Genossenschaft beitreten. In der Generalversammlung
hat jede, wenn auch durch mehrere Personen vertretene
Firma nur einfaches Stimmrecht. Die Generalversamm-
lung wählt einen Vorstand von sieben Mitgliedern und
zwei Suppleanten auf die Dauer von drei Jahren.
Ebenso werden durch die Generalversammlung gewählt:
u) eine dreigliedrige Schatzungskommission, welcher ein
Vorstandsmitglied angehören muß, auf drei Jahre;
b) zwei Rechnungsrevisoren, welche nicht Vorstandsmit-
glieder sein dürfen, auf ein Jahr. Eine persönliche Haft-
barkeit des Präsidenten oder des Vorstandes oder der
Genossenschafter besteht Dritten gegenüber nicht, sondern
es hastet in allen Fällen das Genossenschaftsvermögen.

Schuhindustrie. In einer außerordentlichen Ver-
sammlung hat der Verband schweizerischer Schuhindu-
striellen beschlossen, der gesamten Kundschaft mitzuteilen,
daß die vom 1. Jannar 1900 ab eingehenden Aufträge
nur zu erhöhten Preisen ausgeführt werden können.
Dieser Ausschlag ist, mit Rücksicht auf die schon längst
eingetretene bedeutende Hausse sämtlicher Rohmaterial-
preise ganz unvermeidlich, wenn nicht ein minderwertiges
Fabrikat den Ausgleich bringen soll und zu diesem Aus-
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tunftgmittel wollen bie @d)toeiger gabrifanten, pterin
waren alle einig, nidjt greifen. Sie augtänbifdjen @d)ut)=
fabritanten haben ade fdjon üor längerer 3ät &en Stuf=
fcfjlag burdfgeführt.

Sie öeberpreife finb infolge ber Oerfdjiebenen Ä'riegS«
riiftungen Beträchtlich geftiegett unb gWar für eingelne
©orten big auf 50 ißrog. S)ie beutfchen unb frangöfifdfen
gabrifanten Oon Schuhwaren Ifaben Bereite einen Stuf=
fcfjlag üon 10 ißrog. burd§gefe|t unb in Stmerita ift bie
ÜRadjfrage nach Seber berart geftiegen, bafs bie fertigen
©cfyulfe mit 30 ißrog. Sluffchlag begabt werben, ©o
wirb ficlf bag ißublitum wohl ober übel mit bem @e=

bauten an höhere greife auch in ber ©dfweig bertraut
machen müffeu.

'ilibeiiö; unö ^tcferiwggiltlierttöauitgeK.
(Slntüidje Originol=2Hitteilungcn.) sjiadjbrucï ueebuten.

Sßerncr (Sleftrijltritewerl. Scr ©emeinberat fjat bte Siefctung
ber 2lccumutatorenbatterien für bie Umfonnftation ber elcftrifcfien
Slnlage für bie ftäbtifcf)cn Strafeenbaljnen ber ©îafdjinenfabrit Oerltfon
übertragen.

Sic (E'ftellnng ber Sufcilicteftrajje unb beb lüatecutd ber 2ßäder=
linflftiftung in Itctifon (t. See tft an bie iyirma Stnbrcani rt. Sie. in
^iirid) bergeben toorben.

Sie ©tabtgutdüerttialtimfl Sifdjofejell bat ben SBait ber neuen
©trafee im Dcbfenrain bei ©orntbal an JJJmtl SHojjt, !Saugcfrf)äft in
S3ifd)of8se(I übertragen.

9tidft fo allgemein Befannt bürfte eg fein, baff man
fiel) froftfidfere Mörtel auch ohne befonbere Ümftänbe
felbft herftellen tann. ön erfter Sinie wirb frifchgebrannter
ungelöfchter ®alf berwenbet, bann tann ©alg ober ©oba
(â la Solvai) in entfprechenben Mengen beigemifd)t
werben, wag ja g. S3, in granfreidf fdfott in größerem
Maffftabe gur Slnwenbung tommt. 3n München gibt
eg feit rteuefter ßeit Gabrilen, bie ©algcemente in ben

fpanbel bringen unb für ihr gabrifat garantieren, $ür
Saugefdjäfte ift bieg fe'fjr bequem, weil man bann nicht
mit ber Unguüerläffigteit ber Slrbeiter gu rennen l)at.
3n ber Schweig hätte man bie paffenben ^al!e unb
Semente fogufagen überall, um mittelft .Qufäijen in
ben gabrifen felbft froftbeftänbigeg Material ^erftellen
gu tonnen. 9tod) einfacher ift eg für ben Meifter aber,
er tauft fid) ein gaff beg altbetannten (im 33aufact)

gwar treuen) ißräferüatiü=Mittelg (aud) gur froftfidjeren
Slcetqlen=@ewinnung) üon bem er, mit SBaffer üerbünnt,
nicht nur groftfidjerlfeit, fonbern auch geuerfidjerlfeit
mit ©arantie beaufpruchen fattn.

dement» utiD Sîalïmôrtel gegen Den ftroft miber»

ftttnögfä^ig gu rnadjen.
Mart lieft in ben auglärtbifdien gad)blättern bei

Sintreten bon groftwetter häufig Singeigen bon „froft=
fieberen Sementen" u. f. w. unb läfjt mart fid) ben ißreig«
courant tommen, fo macht man bie Sntbedung, baff
bag Material nicht befonberg billig ift. $War hat man
oft preffante Slrbeiten auggufüljren unb man ift in foldjen
fallen froh, wenn man ein Material, bag bem fjroft
wiberfteht, haben tann, wenn eg aud) teurer ift, alg
man fid) gebacl)t hat.

JBerfdjnebetteö.

äßftfferbcrforgunö 23afel. S)ie ftöbtifcfjen 3Baffer=
werte begießen ben per Saljr ca. fedjg Millionen ÄubiB
meter betragenben Stöafferbebarf 33afelg teils bon ©reL
lingen unb ©eewen, teils aug ben ißumpwerten in ben

„Sangen Srleit." Namentlich biefe lectern Ifatten in
ben legten Qatjren bie Steigerung beg Sfebarfeg allein
auggetjalten unb man hatte barauf gerechnet, bafs bag
©runbwaffer beg SBinenttjaleg, wenn aud) nicht ùner»
fd)öpflich fei, fo bod) noc^ lange 3at)re borbetjalten
Werbe. @g würben barum bebeutenbe ißumpwerte an=

gelegt, bie mtt ®owfon=©ag betrieben werben unb Sag
unb 9tad)t in S3etrieb finb. 9tun tritt namentlich bei

anhaltenb trodener SSitterung bie Srfcheinung gu Sage,
ba| öer ©piegel beg ©runbwafferg fo erheblich finît,
baff man gur Shmatjme gegwungen wirb, bag natürliche
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kunstsmittel wollen die Schweizer Fabrikanten, hierin
waren alle einig, nicht greifen. Die ausländischen Schuh-
fabrikanten haben alle schon vor längerer Zeit den Auf-
schlag durchgeführt.

Die Lederpreise sind infolge der verschiedenen Kriegs-
rüstungeu beträchtlich gestiegen und zwar für einzelne
Sorten bis auf 50 Proz. Die deutschen und französischen
Fabrikanten von Schuhwaren haben bereits einen Auf-
schlag von 10 Proz. durchgefetzt und in Amerika ist die
Nachfrage nach Leder derart gestiegen, daß die fertigen
Schuhe mit 30 Proz. Aufschlag bezahlt werden. So
wird sich das Publikum wohl oder übel mit dem Ge-
danken an höhere Preise auch in der Schweiz vertraut
machen müssen.

ArbeitS- uuv Lieferungsttbertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Berner Elektrizitätswerk. Der Gemeinderat hat die Lieferung
der Accumnlatorenbatterien für die Umformstation der elektrischen
Anlage für die städtischen Straßenbahnen der Maschinenfabrik Oerlikon
übertragen.

Die Erstellung der Zufahrtsstraße und des Plateaus der Wacker-
lingstiftung in Uctikon a. See ist an die Firma Andreani u. Cie. in
Zürich vergeben worden.

Die Stadtgutsverwaltung Bischosszell hat den Ban der neuen
Straße im Ochsenrain bei Sornihal an Paul Nossi, Baugcschäft in
Bischosszell übertragen.

Nicht so allgemein bekannt dürfte es sein, daß man
sich frostsichere Mörtel auch ohne besondere Umstände
selbst herstellen kann. In erster Linie wird frischgebrannter
ungelöschter Kalk verwendet, dann kann Salz oder Soda
(â ìu Lolvui) in entsprechenden Mengen beigemischt
werden, was ja z. B. in Frankreich schon in größerem
Maßstabe zur Anwendung kommt. In München gibt
es seit neuester Zeit Fabriken, die Salzcemente in den

Handel bringen und für ihr Fabrikat garantieren. Für
Baugeschäste ist dies sehr bequem, weil man dann nicht
mit der Unzuverlässigkeit der Arbeiter zu rechnen hat.
In der Schweiz hätte man die passenden Kalke und
Cemente sozusagen überall, um mittelst Zusätzen in
den Fabriken selbst frostbeständiges Material herstellen
zu können. Noch einfacher ist es für den Meister aber,
er kauft sich ein Faß des altbekannten (im Baufach
zwar neuen) Präservativ-Mittels (auch zur frostsicheren
Acetylen-Gewinnung) von dem er, mit Wasser verdünnt,
nicht nur Frostsicherheit, sondern auch Feuersicherheit
lnit Garantie beanspruchen kann.

Cement- und Kalkmörtel gegen den Frost wider-
standsfähig zu machen.

Man liest in den ausländischen Fachblättern bei
Eintreten von Frostwetter häufig Anzeigen von „srost-
sicheren Cementen" u. s. w. und läßt man sich den Preis-
courant kommen, so macht man die Entdeckung, daß
das Material nicht besonders billig ist. Zwar hat man
oft pressante Arbeiten auszuführen und inan ist in solchen

Fällen froh, wenn man ein Material, das dem Frost
widersteht, haben kann, wenn es auch teurer ist, als
man sich gedacht hat.

Verschiedenes.

Wasserversorgung Basel. Die städtischen Wasser-
werke beziehen den per Jahr ca. sechs Millionen Kubik-
meter betragenden Wasserbedarf Basels teils von Grel-
lingen und Seewen, teils aus den Pumpwerken in den

„Langen Erlen." Namentlich diese letztern hatten in
den letzten Jahren die Steigerung des Bedarfes allein
ausgehalten und man hatte daraus gerechnet, daß das
Grundwasser des Winenthales, wenn auch nicht üner-
schöpflich sei, so doch noch lange Jahre vorbehalten
werde. Es wurden darum bedeutende Pumpwerke an-
gelegt, die mit Dowson-Gas betrieben werden und Tag
und Nacht in Betrieb sind. Nun tritt namentlich bei

anhaltend trockener Witterung die Erscheinung zu Tage,
daß der Spiegel des Grundwassers so erheblich sinkt,
daß man zur Annahme gezwungen wird, das natürliche
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